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Ginljeimilitjcs und provinziellen

Hund«sfeld, 9. Juni 1906.

—-x. Offentliche StadtverordnetewSitzung.
Am Freitag, den 8. Juni nachm. 4 Uhr fand eine
öffentliche Sitzung der Mitglieder des Magistrats
und der Stadtverokönnen-Versammlung mit reicher
Tagesordnung und unter Leitung des Herrn
Bürgermeisters H ärtel statt, bei welcher zwei Stadt-
verordnete fehlten, einer mit Entschuldigung —-
Bor Eintritt in die Tagesordnung teilte Herr
Bürgermeister mit, daß er am 28. Mai die Amts-
gefchäste wieder voll und- ganz übernommen habe,
daß er in seinem Augenleiden durch Professor
Groenow—-Breslau erfolgreich behandelt worden
sei und begründete Hoffnung habe, sein Amt weiter
verwalten zu können. Für die in voriger Sitzung
ihm von den Kollegien ansgedrückten Glückwünsche
aus Anlaß seines Geburtstages dankte er herzlich.
Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Sitzung erfolgten einige Mitteilungen,
von denen die eine den Zustand und die Reinigung
der Schornsteine der ftädt. Gasaustalt, eine andere
das schon zur Verhandlung gestandene Legen von
Bordsteinen an der Weigelsdorfer Straße (Do1uinium)
betraf. »Die Stadtverordneten hatten bekanntlich
die Kosten dafür im Betrage von 260 Mk. f. Z. ab-
gelehnt. Nun liegt ein auf Veranlassung des Kreis-
ausschnsses abgegebenes Schreiben der hiesGutsi
verwaltung vor, in welchem diese die Ausführung
benannten Projekts ebenfalls ablehnt. Der Magistrat
wird nun gesuchsweise sich an den Kreisausschuß
wenden und eine Beihilfe von 60 Mk. anbieten.
Der letzte Jahrmarkt brachte der Stadt 59,65 Mk.
Standgeld ein. Die Versammlung nimmt noch
Kenntnis von den Einladungen zum diesjährigeu
Königsschießen unserer Schützengesellschaft und zum
Kreis-Feuerwehr-Verbandstage in Militsch am
15. Juli.

Punkt 2 ber Tagesordnung betraf die
Verwendung des Darlehns zum Gasanstaltsbaue.
Das Darlehn in Höhe von 120000 Mk. ist von der
Schles. Prov. Hilfskasse in 5 Raten gezahlt und voll
verwendet worden. »Die Rechnungslegung darüber
ist bereits vom Herrn» Regierungspräsidenten ge-
nehmigt worden.

Auf ein Schreiben des Pächters Herrn Hecht,
in welchem er sich über eine Reihe von Schäden
beklagt, die sich auf feinem Pachtgrundstück ergeben
haben, beauftragt die Versammlung die Herren

. Zimmer und May, die Drainage zu besichtigen
und die nötigen Herstellungeu zu veranlassen; Herr
Mager soll ohne Verzug die in letzter Sitzung
schon beschlossenen notwendigen Reparaturen ans-
führen lassen. Das Dach des Wohnhauses wird
Herr Mager ebenfalls nachsehen und, wenn nötig,
ausbessern.

Den Bau eines Spritzenhauses und eines
Steigerturmes betreffend, hat die dafür gewählte
Kommission eine eingehende Lokalbesichtigung ge-
halten unb ihre diesbezüglichen Wünsche und
Ansichten Herrn Vanmeister Mager übermittelt
zur Ausarbeitung verschiedener Projekte. 3 Ent-
wüefe wurden heute vorgelegt unb erläutert. Herr
Bürgermeister Härtel schlägt vor, die Ausführung
des Baues wenigstens auf ein Jahr hinauszuschieben.
Er könne versicheru, daß er die segensreiche Tätig-
keit der freiwilligen Feuerwehr gern und kräftig
unterstützen möchte, im Jnterefse der Stadt und
ihrer Bürgerschaft müsse er aber von jeder weiteren
Anleihe dringend abraten, bis man eine genauere
Übersicht über die Bermögenslage der Stadt habe.
Gegenwärtig sei es noch unmöglich, von der
Rentabilität der Gasanstalt ein klares Bild zu ge- 
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minnen Jedenfalls stehe die Rentabilität in Zweifel,
wenn der unberechtigte Widerwille verschiedener
Haushaltungen nicht schwinde, welche wohl Anschluß
an die Gasanstalt haben, aber doch ihre Petroleum-
Lampen weiter brennen. Je größer der Gasver-
brauch, desto sicherer die Rentabilität der Anstalt,
je geringer der Verbrauch, desto höher schließlich
die Steuern, da doch natürlicherweise ein etwaiger
Fehlbetrag von der Bürgerschaft getragen werden
müsse. Er (Bürgermeister) möchte aber gern die
Bürger vor noch höheren Steuersätzen bewahren
und bitte daher, den besagten Bau zu verschieben.
Nach längerer Beratung beschloß die Versammlung,
den Bau auf ein Jahr zu vertagen und wählte
eine Kommission, welche für vorläufige, geeignete
Unterbringung der Leiter (Pachtung eines brauch-
baren sJ‘taumeß) sorgen soll.

Jm weiteren einigt sich die Versammlung dahin,
die in letzter Sitzung beschlossene Aufnahme eines
Darlehns von 6000·Mk. ebenfalls zu verschieben,
nachdem aus Vorschlag des Herrn Bürgermeisters
ein Arrangement getroffen worden war, die
dringendsten Schulden in anderer Weise zu tilgen.

»Bei Punkt 6 der Tagesordnung die Abstellnng
der Ubelstände der Chausseegräben und Schnitzel-
grubeu betreffend, berichte-te Herr Ratstnaun Dr.
Möbs. Nach seinen Ermittelnngeu sei die Be-
seitigung der Schäden am Graben bei Stache und
Koschate Sache der Stadt und nicht der Chaussee-
verwaltung und durch Höherleguug der Rohre leicht
auszuführen Wegen Beseitigung der Schnitzelgruben
neben dem Bahnhofswege, welche unstreitig durch
den unangenehmen Geruch, den sie verbreiten, für
alle Passanten direkt lästig werden, hat der Refereut
Rücksprache mit Herrn Oberinspektor Hellmich ge-
nommen, welcher sich aber ablehnend verhält. Der
Magistrat wird daher in dieser Angelegenheit und
wegen Räumung desChqusseegrabens am evang.
Friedhofe bittweise an den« Gutsherrn, Herrn Major
von Schweinichen sich wenden.

Zu vorgerückter Stunde wurde schließlich noch
über die beiden letzten Punkte der Tagesordnung
verhandelt. Herr Stadtverordneter Dr. Knobloch
hatte beantragt, in bie Wege zu leiten, daß die ver-
einfachte Stadtverwaltung, welche wir nach der
Städteordnung haben, abgeschafft und dafür zwei
selbständige Körperschasten, Magistrat unb ein
StadtverordnetensKollegium mit einem Vorsteher
an der Spitze, eingerichtet werden möchten.- Derselbe
Antrag wurde schon 1897 vom jetzigen Herrn
Bürgermeister eingebracht, ein diesbezügliches Ge-
such aber von der Königl. Regierung abgelehnt.
Antragsteller verzichtet wegen der vorgerückten Zeit
auf bie sofortige Beratung und begnügt sich mit
der Erledigung in einer späteren Sitzung.

Der Antrag des Hofapothekers Herrn Kuntze
ging dahin, bei allen zuständigen Behörden dahin
vorstellig zu werden, daß unsere Stadt den wohl-
klingenden, schon früher getragenen Namen
,,Friedrichsfelde« erhalte.

Auch mit diesem Antrage wird sich die Ver-
sammlung in einer der nächsten Sitzungen eingehend
beschäftigen, inzwischen aber sich informieren über
die Tragweite des Antrages nnd seine Aussicht
auf Verwirklichung Nach 7 Uhr abends wurde
die Sitzung vom Vorsitzenden geschlossen.

Für Landwirte nnd Händler. Das Königl.
Proviant Amt Breslau macht bekannt, daß mit dem
Ankan des neuen Heues begonnen wird. Die ge-
samten Naturalienankäufe genannten Amtes werden
„frei Magazinhof« Breslau bewirkt, was bei der
Preissorderung zu berücksichtigen ift. Das Heu soll
aus guten Gräsern bestehen, muß gut getrocknet sein
nnd einen kräftigen Pflanzengeruch haben. Ein Ab- 

wiegen der Bunde zu einem einheitlichen Gewichts-
satze ist nicht erforderlich. Empfehlenswert ist es «·
ferner, daß direkt von der Wiese zugeführtes Heu .
am Tage des Aufladens gebracht wird, so daß ein «
Stehenlasseu über Nacht im Freien fortfällt.

» Luftballon. Gestern gegen 1/„11 Uhr vor-
mittags war hierselbst im S. W. ein Luftballon zu ·.
sehen. Bei mäßigem Nord-Winde trieb er, rasch (
steigend nach Süden und wurde nach kurzer Zeit i
unfichtbar.

. Bauerwitz OS., 7.Juni. (24 Personen von .
einem tollen Hunde gebissen.) Großes Unheil s
richtete in den Gemeinden Bauerwitz, Jernau, I
Tschirmkau unb Zülkowitz ein toller Hund an.’ Er
biß 24 Personen, welche sich sämtlich in das Pasteursche
Jnftitut in Berlin begeben mußten.

Hohenfalza, 7. Juni. (Eine Prostituierte durch
betrunkene Soldaten erstochen.) Wie wir .-
kurz meldeten, wurde die unter sittenpolizeilicher
Kontrolle stehende unverehelichte Marie Klimkiewicz
von einer Anzahl betrunkener Soldaten des 140.
Regiments gestern nachts ausgesucht. Da sie den
Soldaten ben Zutritt verweigerte, erbrachen sie die
Tür, drangen in das Haus, und verletzten das
Mädchen durch mehrere Säbelstiche in den Unter-
ler so schwer, daß sie nach kurzer Zeit starb. Eine
Zivilpersou und der städtische Nachtwächter, die zu
Hilfe eilten, wurden von den Soldaten mißhandelt.
Die Militärbehörde hat die Untersuchung eingeleitet
und fünf Soldaten der 4. Kompagie unter dem
Verdacht der gemeinschaftlichen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgange in Haft genommen.

 

Ein Volk von Schützenbrüderm Vom 6.
bis 19. August finden in der Schweiz 43 Schützen-
feste statt, die zusammen 220 Tage in Anspruch
nehmen. Die Schießplanbeiträge bezisfert die
,,Schwe1z. Schützenzeitung« auf 1,5 Milionen, die
Ausgaben auf rund 3 Milionen Franken. Natürlich .
fehlt es auch nicht an zahlreichen sonstigen ,,festlichen
Anlässen,« die ebenfalls dazu beitragen, den Namen
,,enropäisches Festland« zu rechtfertigen, den irgend
jemand der Schweiz beigelegt hat.
ICH-SEX f E

Breslau, 7. Juni. (Marktbericht.) Bei
mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig und
Preise bleiben unverändert

Weizen behauptet, p. 100 Klg. schles. weißer
16,80 bis 17,30-—17,80 Mk., do. gelber 16,70—
17,20——17,70 Mk.

Roggen ruhig p.100 Klg 14,30——14,80——
15,30 Mk.

G erste niedriger, p. 100 ng. 13,00—14,50 M.,
Braugerste 15,00——16,00 M.

Hafer fest, p. 100 Klg. 15,50——16,50 Mk.
seinster über Notiz.

Mais ruhig, p. 100 alg. 14,50—15,00 am.
Erbs en wenig beachtet, p.100 alg. 16,50—

18,00 M., Viktoria-Erbsen 17,50——19,50, Futter-
Erbsen 14,00——15,00 M.

Bohnen ruhig, 28—-29———30 M., Pferde-s
Bohnen 15,00—-—-16,00 Mk.

Speisekartoffeln 1,30—1,50 Mk. pro Ztr.
en gros.

 

 
 

Von dem seit fünf Jahren bestehenden Fahr-
rad-Geschäft des Herrn Brnn o Ried el, Hundsfeld

liegt der Gesamt-Anflage dieses Blattes ein Prospekt
bei, auf den wir hiermit aufmerksam machen.



politische Rundicbau.
Deutschland

Der Kaiser ist von Wien nach Berlin zurück-
gekehrt.

Jn einemDepeschenwechsel zwischenKaiser
.Wilh elm undKaiierFrauz Joseph einerseits
fund Köni Viktor Em anu el anderseits wird der
;uuverbrü lichen Fortdauer des Dreibundes Ausdruck
,; gegeben.

Anläßlich seines Besuchs in Wien hat K a i s e r W i l-
„zh e l m an österreichische Würdenträger eine ungewöhnlich
"große Anzahl von Ordensauszeichnungen verliehen.

« Der ftellvertretende Kolonialdirektor, Erbprinz z u
zHohenlohe trägt sich mit der Absicht, eine Reise
mach den afrilanischen Schußgebieten zu
» nternehmen, um sich auf Grund eigener Anschauung
« Urteil über den gegenwärtigen Stand der Ent-
Sickelun und über die Aussichten dieser unsrer wichtigsten
p- oloni gebiete zu bilden.
:, Die Zweite b ad ische Kammer nahm den
Mentwurß durch den die in Karlsruhe wohnenden
»· agsabgeordneten 9Mk.Diäten erhalten, mit 53 gegen
„”1 Stimme an. ..

- Osterreirhsllngarm
Jm ungarisch en Abgeordnetenhause

‚webe die Gesetzesvorlage betr. das B u d g e t -
p r o v i s o r i u m und betr. die Bewilligung des
Rekrutenkontin g ents angenommen; hiermitift
über geseßwidrige Zustand, der infolge der Verweigerun
jeder Steuern und der Rekruten eingetreten war, forme
beendigt.

Frankreich.
Die französiche Regierung hat beschlossen,

für die Ermordung des Franzosen Eharbonnier folgende
Beim ung zu fordern: Der Sultan von Marokko

at d e Mdrd er aussindig Zu machen sie mit dem
be zu beftrafen unb au bie Müschurvigen zu

· tigeu. Er hat ferner eine Entschädigung zu
_— Endlich wird gefordert, daß an der Mordstelle
Eselände an Frankreich abgetreten unb ein Denk-

-

errichtet wird. Der Sultan wird wohl die Be-
f gungen erfüllen, aber bie Sicherheit in den maroklas
Znischen Gebieten wird dadurch nicht erhöht werden.
' Jm Hafen von Breft kam es aus nichtigem
zAnlaß wieder einmal zu M euterei e n. Die Mann-
zzschaften des französischen Panzerschisfes »Jeanne
mm" veranstalteten lärmende Kundgebungen und un-
gefähr dreißig Matrosen weigerten sich, an Bord zurück-
zutehren

England.
Alle Bemühungen, zwischen E n gland und

Deutschland freundliche politische Be-
LZitneh un gen zu erhalten, werden immer wieder
i chkreuzt durch Verbreitung von angeblich außerhalb
LLondons entstandenen Gerüchteu, die Verstimmung egen .
uns zu erzeugen geeignet und wohl auch da ube mt

. Nachdem alle Mißhelligkeiten glückli beseitigt
worden sind, taucht plötzlich in Londoner Blättern wieder
die Nachricht auf, Deutschland beabsichtige die englischen
Jnteressen in Pers ie n in geiahrbrohenber Weise zu
durchlreuzen Es wird Mühe kosten, England davon zu
überzeugen, daß es sich auch diesmal wieder um eine
Zeitungsheße handelt.

Der in London tagende Internationale
BergarbeitersKongreß nahm auf Antrag des
deutschen Delegierten einen Beschluß an, wonach die
Frauenarbeit in Bergwerken zu verbieten
sei. Ferner wurde ein Antrag durch die Stimmen der
deutschen, österreichischen, belgischen und amerikanischen
Delegierten angenommen, wonach die A rb eit von
Kin d e_ rn unter 14 J ren in Bergwerten geseplich
zu verbieten sei, ebenso ie Arbeit von Knaben unter
16 Jahren unter der Erde. Die englischen und fran-
zösischen Delegierten enthielten sich der Abstimmung.

Tisi-
18]

Die letzte Rate.
Roman oon Karl Schmeling.

isortsesunad

Der General hatte inzwischen Zeit gesunden, sich zu
fassen und sammeln. Er zeigte sich ruhig und kalt.
Den alten Donner ließ er vollkommen aussprechen,
und diesem sah man es ganz deutlich an, wie er sich
dadurch nach und nach wieder in eine zufriedene, wenn
nicht gar behagliche Stimmung brachte.

»Herr Oberst Donner i« begann der General endlich
in gemessenem Tone.

Wie elektrisiert fuhr der alte Kauonendonner vom
Sitz auf, riß seinen Helm an sich und stand im
nächsten Augenblick regungslos in dienstlicher Haltung
da. Der General nahm keine Notiz von der Be-
wegung und jetzigen Haltung des Obersten.

»Ich sehe die Sache doch mit andern Augen an,«
fuhr er vielmehr in dem angeschlagenen Tone fort,
ich muß Sie fett schon bitten, von unsrer Unterhaltung

über den Leutnant von Weilmann nichts verlaut-
baren zu lassen. Meine Pflicht zwingt mich, über den
Fall höheren Ortes Meldung zu machen. Jch werde
denselben Seiner Exzellenz em Herrn Kriegsminister
unterbreiten. Meinen verbindlichsten Dank i«

Der General verbeugte sich. Der Oberst tat das-
selbe, machte eine Kehrtwendung und verließ getäusch-
voll das Zimmer. Ehe die Tür esselben schloß, wurde
ein Ton laut, den man sehr gut für einen hervor-
geftoßenen Fluch halten konnte. Dann polterte er
im Korridor davon.

Noch ehe der alte Kanoneudonner aus dem Gange
verschwunden war , wurde die Tür eines Neben-
zimmers geöffnet. Hier befand sich nämlich die
Garderobe des Generals nnd aus derselben trat der

 
 

Jtalieu. .
Die erfol reichen Nachforschungen der

italienischen Pol zei sollen durch Berichte aus Amerika
veranlaßt worden sein, wonach die italienischen
Anarchiften in Patterson in New Jersey beschlossen
hätten, aus König Viktor Emanuel bei Er-
bssnung der Mailänder Aussiellung ein Attentat zu
verüben, und daß ein gefährlicher Anarchift nach Mai-
land abgereift sei. Zwei Geheimpoliziften aus« Wien
hätten den Mann in einem englischen Hafen erkannt,
wären ihm durch England, Frankreich und die Schweiz
gefolgt unb hätten ihn schließlich in Eomo verhaftet.
Hierdurch sei das geplante Attentat aus das italienische
Königspaar vereitelt worden.

Spanien.
Das spanische Känigspaar wird sicherem

Vernehmen nach an den Feierlichteiten der Kieler Woche
teilnehmen. König Alsons und Gemahlin werden sich
auf ihrer eigenen Jacht dorthin begeben.

Der Ministerrat beschloß, allen Familien, von
denen ein Mitglied durch das Bombenattentat
getötet worden ist, eine lebenslängliche Rente zu ge-
währen.

Jnfolge der Angaben eines Freundes des An-
archiften Morales sind in Madrid drei Personen
verhaftet worden. Die Anzahl der aus Anlaß des·
Bombenattentats Verhafteten beträgt somit im ganzen 112.
Zwei der bei dem Attentat vom 31. Mai verlepten
Soldaten sind noch gestorben. Man nimmt an, daß die
Bombe vergiftet war, da bei allen Verwundeten
der Brand aufgetreten ist.

Portugal.
Die neuen Wahlen zur Eortes sind auf

den 12. August ausgeschrieben, und der Zusammentritt
des neuen Parlaments ist auf den 29. September
angesetzt.

Ruszlaud.
Der Ministerrat unter dem Vorsiß des

Zareu beschloß, den Bauern 4 Millionen Hektar
Staatsland zu überlassen, während die Duma
72 Millionen fordert.

Wie seht bekannt wird, blieb in den leiten Wochen
kaum ein Gouvernement von A g r a r u n r uh e n ver-
schont, die besonders in den Gouvernements Saratow,
Woronesch und Grodno sehr bedrohlich aussehen. Aus
verschiedenen Orten wird berichtet, daß die Bauern
den Beschluß gefaßt haben, das Land der
Gutsbesißer auszuteilen, falls die R ei ch s d u m a die
Regelung der Agrarsrage nicht durchzusehen vermag.
Wie die Blätter melden, hat die Regierung anderthalb
Millionen Desjätinen Kronland aus dem rechten Wolgas «
Ufer im Gouvernement Santara vermessen lassen, da-
mit diese landlosen Ubersiedlern aus den südlichen und
zentralen Gouvernements zugeteilt werden sollen.

Jm Moskauer Militärgericht fand die Durchsicht der
KassationsklagederMeutererdesRostowschen
Regiments statt. Die Klage wurde zurückgewiesen und
das Urteil des Moskauer Militärbezirksgerichts in
seinem vollen Umfange nachbeftätigt. über 20 Soldaten
werden demnach erschossen und nahezu 100 zur

I Degradation verurteilt.

Nach einer Meldung aus Kairo haben die Ein-
geboreuen in El Obeid (Agypten) die s ud anes isch e
Garnison angegriffen und zwei Ossiziere und
15 Soldaten getötet.

Amerika.
Eine Regierungs-Kommissionwird.fvbald

der Kongreß sich vertagt, nach Deutschland und England
abreifen, um die dortigen Bestimmungen über den
denaturierten Spiritus zu studieren da das
Geset betr. den denaturierten Spiritus in den Ver.
Staaten mit dem Januar in Kraft tritt. Präsident
Ro os ev elt gab die Ermächtigung zur Bildung der
Kommission, da er glaubt, sie werde die Ausführung

Diener Heinrich hervor. Vermutlich steckte er ziemlich
lange in diesem Raume und hatte alles gehbrt,
was zwischen den beiden Herren zur Sprache ge-

lomärän mit. fh d M sch f i si Er schier we a er en e au en
ung schwankte haltlosme r tot als lebendig zu fein

in as Zimmer des Generals.
»Was willst du s« fuhr der letztere den Diener

kotriiigrstanjis hSein bisher verhaltener Unmut brach sich
e e a n.

»Exzellenz,« stotterte Heinrich, »ich glaube, mir
steckt eine schwere Krankheit in den Gliedern. Es
wäre vielleicht gut, wenn ich dieselbe bei meinem
Bruder abwartete und durchmachte. Hätten Exzellenz
wohl die Gnade, mir zu diesem Zwecke einige Wochen
Urlaub zu erteilen s«

Der Anblick des unzweifelhaft schwer erkrankten
Menschen schien den General einigermaßen wieder zu
besänftigen.

Zu deinem Bruder s« fragte er verwundert, doch
weniger barsch als zuvor. » ann denn der dir auch
die nötige Pflege angedeihen la en? Ein Unterossizier,
der, sov el ich weiß, nicht einma verheiratet ist i“

»Nicht zu dem will ich, Erzellenz,« erwiderte der
Diener, »fondern zu unserm ältesten Bruder, dem Färfter
in der Nähe von Bühne —“

»Ach so l" meinte der General. »Nun ja das wird
auch deg» befte fein. nappre dich nur bald wieder
heraus; ich habe mich zu sehr an dich gewöhnt,
um lange ohne dich fein zu können. Bleibe also so
lange im Walde, wie du willst. Bist du auch noch
mit Geld ve ehen i“

»Jch ha e meinen lehren Vierteljahrslo n noch
nicht angebrochen, Exzellenz,« antwortete H ch.

Herr und Diener standen einander einige Zeit
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des Gesetzes besser ins Werk seien lbnnen, wenn sie-
die im Auslande geltenden Vorschriften studiert.

Präsident Roosevelt erklärte, wenn der
Kongreß nicht für ausreichende Fleischinsp ektio n
sorge, -werde er die Bewilligunxn für das AckerbauH
departement, welchem die auf!) ionsvorlage angefügt;
ist, beanstandem Jn Ehieago werden in den Etais
blissements seht Verordnungen erlassen, die zur Genüge-
beweisen, wie es bisher dort zuging. So wird enge-f
orbnet: Die Anfestellten müssen sich die Hände waschen;
solche, die Fle sch aus dem Boden schleifen, werden
sofort entlassen usw.

Afiem
Jn zahlreichen von der Hungersnot heimge-;

suchten Distrikten in Jndien ist endlich Regen ge-«
stelleniz rgngoligxegläfffen folle?6 dlilemGrätäidepreise ‚fallen?

e a er onen, we e e ung em ang I
zerläuft sich aus 468 000. An vielen Orten t‚herrfergil

o era.

Clnpolitil'cber ’Cageebericbt.
Wartenberg. Prinz Biron von Kurland fuhr vomi

Vorwerk Briefe, wo er zur Jagd gewesen war, per
Automobil nach GroßiWartenberg zurück. Kurz vor·
Wartenberg -»-— in Klein-Kosel — flog dem Leibjäger
der Hut vom Kopf. Jn voller Fahrt, ohne daß irgend
jemand es hindern konnte. sprang der Leibjäger vom-
Automobil und fiel so unglücklich, daß er einen Schädel-i
bruch erlitt. Der Prinz nahm den Verunglückien fosi
fort ins Automobil und brachte ihn ins Schloß. Der-«
schnell herbeigerufene Kreisarzt konnte leider nur noch;
den eben eingetretenen Tod konstatieren. Der Ver--
unglückte war außerordentlich treu und gewissenhast in-
seinem Dienst.

Braut-schweig. Ja dem Konkurse des Leutnants «
v. Temski vom 17. HusarensRegiment wurden in der -
ersten Gläubigerversammlung 80 000 Mk. Passiva bei
3400 Mk. Aktiva festgestellt. Leutnant v. Temski hatte Z
für die Verbindlichkeiten des vor dem Konkurse ver-s
ichwundenen Oberleutnants v. Kayser für 80000 Mk.«k
Bürgschaft geleistet.

Gotha. Von zwei französischen Automobilistem
überfahren wurde auf der Chaussee von Gotha nachj
Eisenach ein Kind, das einen Schenkelbruch und einiges
Kopfwunden erlitt. Die Franzosen hinterlegten eine
gg'utiog von 1000 Frank und fuhren weiter nach
rena .
Lindensels. Wegen Bettelns nahm der Gendarm f

Schüßler aus Reichelsheim (Odenwald) in Unterosiern
zwei Zigeuner fest. Als einer der Verhafteten aus
dem Weitertransport davonlief, gab der Gendarm einen.
Revolverschuß aus ihn ab, der den Fliehenden sofort tot
zu Boden streckte, während der andre Zigeuner durch
dieselbe Kugel schwer verwundet wurde.

Litdenfcheid. Eine Kindesentsührung beschäftigt
hier augenblicklich die Gemüter. Jn vergangener Woche
nahm der Gelegenheitsarbeiter Frih Mertens eines«
Tages die beiden sechs und acht Jahre alten Knaben
der Eheleute Crone mit in den Stadtpark, indem er
ihnen Näschereien versprach. Abends gegen 9 Uhr
kehrte das älteste Kind wieder nach Haufe zurück und
gab an, daß sein Brüderchen von dem Mertens mit-
aenommen sei. Obwohl die sofort benachrichtigtei
Polizei den Strdtpark und dessen Umgebung mit
Polizeibunden absuchte, blieben die beiden verschwunden.
Nunmehr wurde Fritz Mertens erhängt aufgefunden.
Von dem geraubten Kinde fehlt noch jede Spur. Es
wird vermutet, daß das Kind ermordet ist.

Liege-im Ein Revolverattentat wurde hier aus dens
Kapellmeister des Köni ssGrenadiersRegiments Meh _
verübt. Mehring wur e durch zwei Kugeln am Ko :
schwer verlegt, ein Auge gilt als verloren. D i
Täterin, eine Witwe, ist verschwunden. Der Grund-
soll in einer Liebesangelegenheit zu suchen fein.

München-. Die Frau des Arbeiters Melchtor, dies
im April d. aus Verzweiflung ihr siebenjähriges

gegenüber, als ob feder von ihnen noch etwas an;
fagen hätte. Doch beide unterließen es , dem , mal?
sie auf dem Herzen hatten, Ausdruck zu verleihen,
»Es ist gut i« brummte endlich der General, und Heinrich
Seeger wankte hinaus.

»Sieht wirklich elend aus, der Bursche l” murmelte
Erzellenz von Huldringen. »Würde dem fegt, ohne
daß er schuldig wäre, der Diebstahl auf den Kopf zu-
gesagt, so könnte er leicht daran zu Grunde gehen.“
amit mag ich mein Gewissen nicht beschweren l«
Nachdem der General feine gewöhnlichen täglichen

Geschäfte mit Einschluß des Glanz unktes derselbenH
der unvermeidlichen Wachtparade, edigt hatte, bega
er sich in das Krie sministerium, um seine Exzellenz«
dem Minister über d e uns bekannten Angele enheiten,-
in denen der Leutnant von Weilmann eine o bedeu-
tengealstllolle spielte, Meldungen zu machen nnd Vortrag
zu en.

* O
t

Als der Kommerzienrat Reuser den Tag bestimmte,
an dem die Verlobun des jungen Paares ftattsinden
sollte, hatte er nichts er die sonstigen Veranstaltungen
zu demselben geäußert. An den Leutnant von Weil-
mann hatte er nur die Aussorderung gerichtet, sich zu
dem feierlicheu Akt, wenn nicht früher, pünktlich ums
zwei Uhr na mittags einzusinden.

Dabei bl es auch, als· Weilmann sich am-
Abend zuvor nach der Rückkehr von seiner Reise im;
Haufe des Kommerzienrats einfand. Weilmann enthieK-H
sich übrigens der Frage ua den Personen, die bei der’
Verlobung zugegen sein wür en sowie fedes Vorschlages,.-
diese oder jene Person mit hinein iehen DageF «
erklärte er fett feinem zukünft gen w egervater,
alle seine S ulden getilgt nnd alle seine verpflich-.
tenden Verbi ungeu gelöst seien.



Töchterchen zu erwürgen versuchte und hann einen1
Selbstmordversuch unternahm, wurde vom Schwurgericht
nach zweitägiger Verhandlung zu einem Jahr Gefängnis 1
verurteilt. Das Kind ift um Leben erhalten geblieben
nnd hat keine nachteiligen Folgen davongetragen s

Saul-arg Von einem ähen Tode ereilt wurde
der Vizefeldwebel Friedrich neider von der 7. Kom- i
panie des Jnfauteriessiezinuuis Nr. 97 hierselbft. Veims
Mückmarsch vom Regimentsererzieren auf hem Vitschers
Trnpvenübungsplar wurde er vom Hihschlag etroffen; i
iher Erkraukte schleppte sich noch in das neue ruppeus
-lager bei Vitsch, we er zusammenbrach. Die sofort

Büffel. Dem portugiesischen Gesandten im Hang,
Grafen Selfr, wurde, als er sich zur Abreise nach i
Paris anschickte, das Portefentlle mit mehreren Kredit-
briefen und Baulnoten im Werte von mehreren 1000
Frnnl durch einen Tascheudieb eutwendet. Der Minister
bemerkte den Verlust erst unterwegs.

Buntes Hllerlei. «
# Die Hunde beim Geblieben non Sau Fran-

eiseo. Eine der merkwürdigsteu Beobachtungen, die

den ersten Maßstab unsres Unglücks gaben. Sie waren
die ersten. die die ziisnmmenstürzende Stadt verließen
nnd in rasender Hast nach den höher gelegenen Orten-
rannten; Die Zunge weit zum Halse heraushänaend,-
heulend, winselud, leucheud frürinteu sie als die Boten·
des Unheils voran. Zwischen den wirren Trümmer-
stäiten liefen einzelne Köter in und her, zitternd vor
Furcht nnh das Gesahrvolle rer La e wohl wissend,
aber zugleich besorgt um das al ihrer Herren,
rühreude Beispiele einer über den Tod hinaus ge-
haltenen Treue. Jch stieß auf einen glatten Schuepfen-.

hund, der, von

 

 

 

  

 

   

   

    

 

sseinerseits-inneresLeise-inwi-i — “W « ““- redigier-C ( » , « «- ·

»Hättest ver-its im zuerst-n seist und fiammte irrt ØXXÆJØ-W-Wmej-MZØZÆÆZ-ØJX- _ 33233333 _
v al n. ier wurde die nuvereheli t Mart . " .' « ‚r _ « W“ Und ZU

« 11 e D er m e r 4'th ‘<-„ « .- . -
sie nach kurzer Zeit starb. Eine Zivilpersau nnd daefizi s.» — Mr: « .._ „ XIV-r VII-:
ftädtische Nachtwächter, die zu Hilfe eilten, wurden von
Ehen Soldaten ebenfalls mißhandelt. Die sMiliiäri - VIII-sen Risan ;
behörde hat die Untersuchung eingeleitet nnd fünf Sol- r“ . wenn, hie "
dateu der vierten Kempauie unter dein Verdacht der « i « Schwäche {51l
gemeinschaftlichen Körperverletznng mit tödlichein nur. ‚ _ _ völlig zu über-
gang in Hast genommen. " »Meister«-i- « -- . . - _ ,- . i 1 mannen unten,-

Peter-. Einen en Fang hat ein hiesiger Fischer — ‚27.: i hann biß er
gemacht, der var enigen Tagen in der Nähe des , · tramvfhaftiudeu
"Schillings, eines unterhalb der Wirrthe belegenen be-
liebten Ausflugsortes, einen 250 Pfund schweren und
etwas über zwei Meter langen Riesenftör erlegt hat.

Reichenber i. Bühnen-. Die Deutscheböhmische
Ansstelluug hie elbst wird am 21. h. den Besuch Kaiser
Franz Josephs erhalten. Der Kaiser wird zwei Tage
in Reichenberg verweilen. Jn deutschen Kreisen herrscht
große Freude. Aus ganz Vöhmeu, Stchsen nnd
Schleslen liegen bereits Massenanmeldungen vor. Die
Stadt ueicbenberg trigt die nmfaffeuhfteu Vorbereitun- I" ti-
gen zu einem glänzenden Empfange des Monarchen, «
er seit dem Jahre 1891 nicht mehr in Nordbähmen

geweilt hat, nnd wird dem Kaiser eine großartige

Knochen hinein, »
wie wenn er aus

- ihm Kraft nnd
Trost sangen
lönute. Viele
Hunde, die wohl
instinktiv ahnen
mußten, daß mit z
dem allgemeinen s
Unglückauch eine

. - Zeig d«er I‚Qun- .
i ger no eraui

W Meer-; am»Hu-M ”mäßig/z Wes-exot)d2MMØJMJØZmm? l nahen würde,
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patriotische Huldignuz darbringen. \ « dit \ q begannensogleichk

—- Dst Stammaktien Zug mit Bein-beut ber X stimny 051% Its ‘ . nährt? 35"Deutschen Reichenberzer Aussiellnna entzleistr. Zehn Ü „um l\ Was ff; «« . Beute anhan—
Waggons stürzten über die Vöschuug nnh wurden zer- f ; J" « \\ M « . gehen allerlei?

,trümmert. Ein Pvftamtsdiener wurde getötet vier Ve- - -- ‚_th « Itsan ‚5' Gfibareß zusamt-«
dienftete sind schwer, 17 Passagiere leicht verletzt. W J- «äu'f Y« -- -.‚._. "f mmzuspchen nnh-s

Ä .: S .d» « «
annimmt. In her Nähe der Wiener Neustätters

 

,. « den Proviant in·
bittre in hen Tiroler Alpen vermrginckte die Frau der . gis-ge ssfss » der Erde zu ver-?sitt-

   
 

der dritte wurde gerettet.

Renser belobte den Leutnaut und meinte dann lächelnd,
zdaß man infolgedessen am nächsten Tage so recht von
IHerzeu froh würde sein können. ·

Als Weilmaun dann um die bestimmte Zeit —-
·srüher hatte er sich nicht sreizumachen vermocht — bei
seiner Braut und deren Vater eintraf, fand er außer
den beiden Personen noch einen Rechtsauwalt nnh dessen
Schrgbey sowie zwei Werlführer des Fabrilherrn an-
we e .

Der Jurist hatte einen Heiratsvertrag ausgesetzt,
welchen er den Beteiligten zur Durchsicht verlegte.
Ansstellungen waren nicht zu machen, das« Geschäft
;uahui daher nur lnrze Zeit in Anspruch. Lnise, Weil-
zinann und Reuser unterzeichneten, die beiden an-
wesenden Werlführer taten dies als Zeugen jenes Altes.
tDer Notar schloß die Urkunde ab,« überreichte sie,
zwüuschte den Verlobten alles mögliche Glück und
zempsahl sich. Die beiden Werlsührer schickte Reuser mit
Edem Vemerleu fort, daß er nnd das Brantpaar bald
.naehlommen würden. «

»Mein lieber Weilmann,« wendete der« Fabrikherr
sich dann an den glücklichen Bräutigam, »meine Familie
g ft etwas größer, als es ans den ersten Blick der Fall
r- u sein scheint. Es zählen zu derselben nämlich alle
; eute, die ich in der Fabrik beschäftige, sowie deren
;Augehbrige. Alle Feste, welche ich nnd die Meinigen
--"bis« er gefeiert haben, wurden stets von den Arbeitern
E egangen. Andre Elemente waren ausgeschlossen
TWir bildeten eben eine Welt für uns. Dies soll auch
«.sür heute gelten. Die Leute haben einen freien Tag und
sind meine Gäste. Wir werden mit ihnen speisen und
kgre Vergnügnngeu teilen. Sie müssen sich scheu den
i ewohnheiten eines alten Handwerkers anzuschmiegen
fingen; es ist vielleicht etwas schwer, wird aber wohl
kge eu. Eine glänzende Hochzeitsfeier muß ich natürlich 
 

arbeiter des Sau Franciscoer ,Ehreuicle«, »die mir

meiner einzigen Tochter ebenfalls ausrichten. Vei dieser
Gelegenheit mbgen Sie über die einzuladenden Personen
mitbesiimmen Für diesmal müssen si unsre gegen-
feitigen Perwandten mit der bereits a geschickten Ver-
wbniisäauzeige begnügen.“

„ r ist jede Jhrer Anordnungen recht, Papa,«
antwortete Weilmann, indem er Neuser zum erstenmal
so nannte. »Ich habe keine Veranlassung, Eiuwürfe
zu machen.«

»Nun, so kommt, Kinder, man wird uns erwarten,“
schloß Reuser und alle drei begaben sich nach den
Fabrilaulageu.

Der große innere Hof derselben war in einen
Vlumengarten verwandelt worden. Die überall au-
gebrachteu Lampen deuteten an daß derselbe am Abend
erleuchtet werden sollte, was in Verbindung mit den
ringsum erleuchteten Fenstern her Gebäude einen groß-
artigen Anblick darbieten mußte.

Die großen Arbeitssäle der gewaltigen Fabrik-
gebäude waren ansgeränmt worden. An die Stelle der
Maschinen, Werkzeuge, Arbeitsgeräischafteu nnh zu
verarbeiteudeu Stoffe waren reich mit BlumenAFesihmiiilte
Tische nnd Vänte getreten. Auch die ände der
Säle waren mit Blumen und entsprechenden Wappen-
schilderu reich geschmückt worden. Die Tische waren
gedeckt nnd mit dem nötigen Geschirr versehen worden.
Gegen zweitausend Menschen sollten hier heute gestreift
werden und ein kleines Heer von Anfwärteriunen anh
hereit, dieselben zn bedienen.

Die sämtlichen Beamten nnd Arbeiter Reusers
waren vor den Gebäuden im Hase ausgestellt worden:
Männer , Frauen nnd Kinder in bunter Reihe
durcheinander. Sobald sich Reuter mit dem jungen
Paare zeigte, brach ein lauganhaltender Inbel los,
zu welchem ein Mnsillarps seine Töne erklingen ließ.

is die Lentnants draus.« knieen-

 

 
zKausmauus Diulleker ans Angsburg. Sie wurde von sp» -·- sk- » « ;...—— . »s« » graben, während-
feinem herabfallenhen Stein getroffen, ließ infolgedessen « ' ____ "W! z IS ) J-- A» die Menschen
kdur Führerieii irr nnh stürzte in hie Tiefe. Die Leiche —- .-,-»s - zi- « noch being den
wurde nach Ehrwald gebracht. Außer dem Gatten trauern s “i -« ««- Kopf verloren
szwe eue er um e e r ene. _ » ‚ r atten un uikli Kind dinstob « z ht al bbiögt

Mem-. Jtn am: Ferdinnndebbbe am Stiiiier ‑‑. ‑ż\‑ « »Ist an s
Joch sind während des Winters sämtliche Muudvnrräte, Ä. «- ,.«.·-d ·’« _\. « — Stotmeuhigfte an
Betten nnh Wäscheftäcke von italienischen Schmnggleru . . . —..,»s.s««« « « "n S heulen Verm-Ich-
geraubt worden. « « M‘- -:...ek.;« ästämäm Ttieesee

London. Ein lleiues Porträt vvu Sohn Hoppuer, f M-« XII-KnieMwäøyeæs ,9” N , fie haben mehr
jdns eine Dame in einem silbergrauen Kestüm und einem en- Ja/m/ Geiste-neuem
"· ßeu Strohhut mit blauem Vande nnh blauen Vindes 1 . g- .- » « . „m —- j mart nnh eine

- itnhern darstellt- ist Mk bei her herneinermta für Der Bube, der dem jungen König von Spanien und feiner jungen Gemahlin die Vombe in den größere Fähig-
1126000 Mk. verkauft morhen. man Bill-, dirs die Hochzeitswagen zu werfen versuchte nnd nnsä liches Unheil anrichtete, ist von seinem Schicksal ereilt s kejt sich 311
! e Schönheit englischer Mälerkttnst im 18. r. ; worden. Allerdinng hat er feinem verbrecher schen Leben selbst ein Ende gemacht, und zwar nicht, reitest bemtefen
; „hat tounhernoll zeigt qu bog ‚(um Nette“ k- o vorher noch as schwere Verbrechen des hinterliüigen Meuchelmordes zu be ehen. Er erschoß den ß 'hi M

' nrert für noch nicht 50'0 Mr getauft worden. i erwarmen der ibn verhaften wollte. Die fruchtbare Wirkung der Bdrnbe un die grißciche Penn, a « · M-
‘ hie durch das Verbrechen entstand, sind auf unserm Bilde ersichtlich. Die Selbstbeherrschnng des jungen Mm

Zua Schwein- (Ein Bootsuu IM. dem zwei nbnige ist ebenso zu bewundern wie die nbnigin wegen der tragifchen Schicksale zu bedauern ist.
Personen zum Opfer fielen hat si uns dein ZugerW «
See ereignet. Drei Herren atten bei chänstein etter
,eine Vergnügnugsfahrt mit einem e elboot unter- man bei her Katastrophe in Sau Franeiseo machen Natur chtchte. Lehrerin: »Erna , nenne mir
„nommen. Vei gutem Winde ging sie ott vonstatten, » konnte, war die außerordentliche Klugheit die die das edelfte eschöpf nächst dem Menschen l« —- Back-
ibis aus noch nicht ermittelteu Umständen das Boot Hunde an den Tag legten. »Es waren hie Hunde stsch (errötend): Das Pferd l" —- Lehrerin: »Und
lenterte. Zwei Herren fanden den Tod in den Wellen, 1 in ihrer wilden Furchtsamlett,« so schreibt ein Mit- warum i« —- Backslsch (noch tiefer errötend)«3»»8a»si«k«e«r«i

Auf dem einen Flügel der Gesellschaft befand sich ein-
Trnpp Soldaten. Der Kommerzienrat wendete sich
lächelnd an Weilmauu

»Damit Sie nicht gänzlich das zweierlei Tuch«
vermißten, lieber Sohn,« sagte er, »hab·e ich auch meine
Einquartiernug geladen«

Renser behielt nämlich im Gegensan zu andern—
reichen Leuten der Stadt, welche ihre Einanartiernug
ansznmieteu pflegten, hiefelben auf feinem Grundstück.
Ju der Ne el befanden sich ein Sergeant und zwölf
Dragoner ei Reuser im Quartier. Der Sergeant trat-
den Herrschaften näher, um in feinem nnh her Dra-
gnner Namen dem Brantpaare feine Glückwüusche dar-
anbringen.

»Ich danle Ihnen, lieber Seeger,« sagte der Leut-
naut, dem Manne die Hand reichend: »es freut mich
ungemein, bei hiefem Feste Kameraden zugegen zu
w en.«

Als sich der Jubel gelegt hatte, sprach auch Renser
einige Worte des Dankes für alle nnd dann wurdez
zn Tische gegangen. Nach dem Mahle folgte zwanglafex
Unterhaltung Das Brantpaar bewegte sich während
dieser Zeit in den verschiedenen Sälen unter den-
Arbeitern umher. Etwas später wurden die Pers
bereitungen zu Tanzvergnügnugen getroffen; mit her
hergestellten Feftbelenchtnng nahmen auch jene ihren
Anfang. Während sich Tausende innerhalb der Fabrik-
gebände auf hiefe Weise ergötzten umgaben andre,
Tausende das Werk nls Zuschauer Die Festfrende warf.
im schönsten Gange, als plötzlich Friedrich, der Bursche-;
des Leutnant von Weilmann, erschien und {einem}
Herrn den Befehl überbrachte, so ort zum O ersten-
zu kommen.

Dei it- (Fortsetzung folgt.)



  

Hchülzen - Gesellschaft
Cimndsfeld

n o » « o s

Komgsselkeefzetn
Sonntag, den l7. Juni er.

Vorm. von 11-—-1 Uhr: FrühschuppeniKonzert bei
freiem Entree im ,,Weißen Adler« (Gasde.)

Rathaus Uhr: Festng der Vereine von Wasner’s
Etablissement »Deutscher Kaiser« durch die Stadt
nach dem Schützeirplatz.

Von 4 Uhr an: ,,Groszes Feftkonzert«·im Schützen-
garten von der nnisormierten Berustädter
Stadtkapelle. Entree pro Person 20 Pfg.

« Kinder 10 Pfg.

Montag, den 18. Juni cr.
Nachm. von 4 Uhr an: Freikonzert im Schützengarten

Während der beiden Festtage: Volksbelustigungen
aus der c{S-eftfniefe.

Sonntag von 41—8 Uhr ist auf dem Schießstand
eine Bürgerscheibe aufgestellt, welche von Jeder-
mann, ausgenommen Mitglieder von Schützen-
gesellschaften beschaffen weiten kann. Gewehr
und Munition stehen zur Verfügung

Um zahlreiche Beteiligung bittet
-. Der Vorstand.

WKMMMMX

liniegennenein 1111111111111
Sonntag, den 10. Juni veranstalten die 8. 9. und

10. Komp. des Breslauer Kriegervcreins einen

n" grünem-511511111;
nach hier mtt

 

  

 

 

 
 Garten-Konzert

in WackeraEtablifsemenh wozu alle unsere verehrten
Kameraden und Gaste eingeladen sind.

Versammlung 3,30 im Vereinslokah Abmarsch Punkt
33/4 Uhr. Programme werdui im Vereinslokale verteilt.
a lrei e Beteiligung erwüns;t

8 h ch Der Vorstand

 

 

 

Uhrmachermeister

Breslau X, Matthiasstr. 20 »
Ecke I‘fioltkestraße (früher Moltkestr. i4.)

Große Auswahl in

um, unn- umi silberner-en
Trauringe nach Maß.

'l'ennn- und Barometer, Brillen ein.

Ausführung sämtlicher Reparaturen billiger in «

" eigener Werkstatt.

  . - - I 7‘ - « ., — I ·
! N ."t;<- '\'l Jan/‚12:3 25. » '-.\.'.' ‘. »N- »
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Yrockmanng
weltberühmtcr Innerhalb 51111111 li

5 Kilo 3„50 121/: Kilo 6,50, 25Kilo 1100 50 Kilo 20 Mk.
alles franlo —- 111 Originalpaekung auch ansgewogen.
Poftsendungen 20 Pfg. extra —- amhaben bei

Heinrich 11111Sakrau
 

Hundsfeld.

    

       

billigii nnd in reichljaltigslcr Auswahl
bei

Franz Otto
Zustimmer 511111- 11. yapicrhandlung

Hundsfeld, Chanfseestrasze 15.
« Fressen-serv«.:7«-srf«.:"se»«-s:s-r:s7-r"-s"-rs-s«

   
  
     

Binnl.„Lin1iennuh“, Beeren.
€153" Heute, sowie jeden Sonntag: am

reizen Euriaergniigiii
  A

näh-.-

Desse-

 

EHZ ladet freundlichft ein .

Ulfred Gretnert.
M Für gute Speisen ist bestens gesorgt. I

M. arbeiten-lasen Hundsield.
Sonntag, den 10. Juni, nachmittags 3 Uhr

(im Gasthof zum ,,Gelben Löwen«.)

Versammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag (wichtig für Frauen und Mütter!)
2. Tages-fragen

3. Neuanfnahmen und Geschäftliches.

« Gäste willkommen
Der Vorstand.

Nach der Sitzung: Besprechung der 80 Pfg. zahlenden
Mitglieder über Staunen-Nachtrag

EBMaiwaldSacmu
Sonntag, den 10. Juni 1:196:

Tanzmrrsrk
M nebst Blumenkranz. W

Es ladet freundliehst ein D. O.
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für meinen Neubau in der Papiersabrik Saeran können
sich Montag, den ll. Juni er. daselbst beim Polier Wioch
melden.

Alexander mager, 1111111511111.
{r
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treffen jeden Sonnabend frisch
preis-wert ab. Viel Auswahl

Schmidt, Mirkanb. 5111111511111.

Stirngastiert»«»«»»
alldentsaieiiirrlirijgcist«rfth

. 111111111111111111111113:;11:1; .
für alle Vereine

nnd Gesellschaften reifend-.

5011110111111, 3111111111111,
Vetteln Teller nnd Deiinl 51.’ 3"
mit Ansichten von Brcslan."

bin-leimen (1111111111111, Trichter, Wär-einsehen Spritzen,
sowie alle existierendcn Zinntoarru in reichster Auswahl

Zinnspielwarcn eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinnnießeni
Verstan, Kupferschmiedestr. 41.

 

 

ein, gebe dieselben äußerst

 

  
 

 

Krr gzklange
6 charakteristische Vortragsstücke

für Klavier'zu 2 Händen.
;"J-Z.«:T.T" No. 1 Kavallerie-Marsch von Karl Wilhelm (erleichtert).

No.2 Die Schlacht bei Königgrätz von Theod. Oesten
-‘ (Gr. Schlachtenpotpourri). No.3 Artillerie-Marsch von

Arnoldo-Sartorio. No.4 Galopp militaire von Charles
No. 5 Kriegsraketen von August Conradi

No.6 Siegers Heimkehr
von Franz Laaf.

s- Vorrätig in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt
vom Verleger, franko HAVE-—vorherige Einsendung von
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Mayer.
(Vaterlandsliederpotpourri).

'
:i

1
«

No. 1——6 in einem Bande Mark 1,—-—

P. J. Tonger Köln a. Rh.
Hofmusika ienhändler

Sr. Majestät des Kaisersu.KönigsWilhelm ll. 
Dru- und Verlag von Franz Otto, Hund-seid Verantwoin sur den Inhalt Franz Otto, H

 

51101111. ‚ Um welt«
arte ewalde

{111111, sowie nde 511111111111:
Großes öffentliches

Yanznergnugen
Es ladet ergebenst ein

Oskar Klass.

Yreiwillige -

3111111101111.

 

 

Montag, den ll. Juni er.
abends 71/2 Uhr:

Ubung.
9 Uhr:

Sitzung.
Der Vorstand.

Eine

zweifenstrine Stube
im Hause des Gastwirts Herrn
Paul Scholz ist per 1. Juli zu
vermieten. Zu erfragen Chaussee-
straße 51 bei E Schubert

2 Irbeilrifmuen
sucht Adolf Hecht, Hundsseld

 

 

 

 

Das berühmte Oberstabgarzt u.
phisilug Dr. G. Schmidt’sche

GehorsOel
beseitigt schnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohrenflnsz,
Ohrensausen und Schwerhlirigg
seit selbst in veralt. Fällen; zu
beziehen a Mk 8,50 per Flasche mit
Gebrauchsanweisun durch die
Kaiser- Friedric Apotheke

in Liegnitz.
208.50l Amygdi dulc. 4
SgQi. Chamomlil s g  01. ngeputi

Si. Campferot.

staunenin
in Gold nnd Kautfchuk
Plomben, Nervtötem Zähne-

rcinigcrn Zahnzieben schmerzloek

Umarbeitung ichlerhtsinender

Gebisse.

Rseparaturen preismäßig.
Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslau, Matthiasftr. 4

vis-ä-vis der Odertorwache.

 

 

 

 

Einegutgehende

Zeitauration
ist zum Preise von 2500 Mk.
in Breslau veränderun shalber
bald zu verkaufen O .Ulltcr

J 1 Exped d. Ztg
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